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Die Liebe das Leben.
Roman von Dietrich von Gelchten.

7. Kapitel.
lieber das Meer breitete sich die Nacht. Unzählige Sterne

flimmerten am Firmament und spiegelten sich in der Fluth.
§jn leichter Westwind, lau wie Lenzluft , blies über Land und
g#  Md krönte die tiefblauen Wellen mit schneeigem Schaum.
Ganz still war es. Nur die Schaufelräder des Dampfers um
terbrachen die tiefe Ruhe. Langsam verschwand die Reihe der
Lichter am Ufer; bald konnte das Auge nichts mehr erspähen,
cl?die glänzende, schwellende Fluth und darüber den weiten,
hohen Himmelsbogen und seine leuchtenden Welten.

Gräfin Caraven war auf Teck geblieben. Was hätte sie
in der dumpfen Kabine sollen, während die Sterne so trostreich
jcher der weiten See funkelten ? In einen Shawl gehüllt,
saß sie da. hoffend, ihr Gatte würde sich zu ihr gesellen.
F Zwei- oder dreimal kam er vorüber, aber er stellte nur
einige gleichgültige Fragen an sie, um dann rief aufzuathmen,
als Hube er eine unangenehme Pflicht erfüllt. So blieb sie
chrm Gedanken überlassen, und es waren eigene, seltsame Ge-
danken. ,

Das war ihr Hochzeitstag. Der schöne, stolze Mann , der
so ängstlich den Theil des Schiffes vermied, auf dem sie saß,
—das war ihr Gatte . Sie waren Mann und Weib und hat-
ten kaum ein Wort miteinander gewechselt. Es war so eigen
und seltsam, und es kam ihr vor, als müsse alles ein Traum
sein, ein böser, beängstigender Traum . War das Liebe?.

Der Wind küßte die Wogen und die Sterne lächelten her¬
nieder: da fielen ihr Tichterworte wieder ein, welche sie vor
Kurzem gelesen hatte:
- „Mich packt ein Wahn ; ich lieb' dich; laß mich sterben!"

Waren die Zeiten vorbei? War die Jetztzeit nicht mehr
üir solche Liebe geschaffen? Konnte es so völlig anders ge-
worden sein, daß Liebe nur noch ein Vertrag war , ein kaltes
Uebereinkommen zwischen Zweien ? Ach, hätte sie doch alles
vergessen können, was sie über Liebe gelesen hatte, auch den
Aufschrei, mit dem jenes Dichterwort schloß:

„So sterb' ich, weil kein kühnes Wort mich rettet !"
Unwillkürlich suchte ihr Blick ihren Gatten . Er lohnte

am anderen Ende des Schiffes an der Brüstung und sprach
mit einem Fremden. Sollte diese Nacht, diese ^ b̂ rißfie,
nuckelnde Sternennacht vorübergehen, ohne daß sie sich mit-
einander aussprechen würden ? Wenn sie die Initiative er-
griff und zu ihm trat und ihn ohne Scheu fragte , warum er sie
denn geheirathet habe, wenn sie ihm so allem Ansäfein nach zur
Last sei? Sie erhob sich von ihrem Sipe . Gleichzeitig aber
zögerte sie. Nein, sie konnte es nicht. Sie vergab ihre Wür-
de. wenn sie es that . Nicht sie, er mußte das erste Wort
sprechen. Er mußte um sie werben, um sie und um ihre Liebe.

Der Graf sab daß sie sich erhoben hatte und trat zu ihr.
„Sind Sie müde ?" fragte er. „Es wird setzt nicht mehr

lange dauern. Ich sehe schon Licht auf der französischen Küste,
buhlen Sie sich angegriffen ?"

„Nein, auf dem Meere werde ich nie müde", sagte sie.
»Ich möchte immer an der See leben".

„Ravensmere liegt an der See ", sagte er. „Vom Thurm
aus können Sie die Wogen sehen."
Us. »Ich vergaß, daß ich in Ravensmere residiren werde",
Ersetzte sie, „ich wußte aber auch nicht, daß es so nahe am
Meere liegt."

»Ihr Vater besitzt zwei Karten von dem Gut ", erwiderte
^ „Kennen Sie sie nicht?"

Sie sah zu ihm verwundert auf.
„Woher sollte ich sie kennen?" fragte sie.

■ ..So haben Sie Ihres Vaters Geschäftstalent wohl nicht
ererbt!" entfuhr es ihm, aber er bereute diese Worte, kaum
ausgesprochen, bereits. Sie hatte ihn jedoch gar nicht verstan¬
den, sondern antwortete einfach:
k „Nein, ich verstehe nichts von Geschäftssachen. Eigentlich

es seltsam, daß Papa 's Geschmack mit dem meinen auch
UM in einem Punkt übereinstimmt !"
, Er dachte bei sich, daß es ein großes Glück sei. Dann
sorgte er, ob sie schon in Paris gewesen sei, ob sie das Centrum
«r Stadt oder einen anderen Theil vorziehe. Ihr war es
8mcii. und er verbeugte sich und ging -wieder.

Sie preßte die Hand auf ihr wogendes Herz, Ihr Ge-
wähl, ihr Neuvermählter, junger Gemahl . hatte er ihr nicht
wchr iv.  sagen?
-Die  Lichter an der Küste wurden immer näher sichtbar;
']e konnte schon die Brandung am Ufer hören. Neben ihr
Md Amice mit einem Mantel . Würde er nickt kommen, ihr
alte? Würde er sie mit fremder Hilfe landen lassen? _

Aber da eilte er schon herbei.
..Wir haben noch Zeit", erklärte er hastig. „Der Zug

geht erst in zwanzig Minuten ."
Sie gingen ins Wartezimmer . Er bestellte Wein und

Bouillon und machte es ihr beguem. Er kam ihren Wünschen
höflich entgegen, aber sie bemerkte es nur zu gut, daß er nur
zu ihr sprach, lvenn es die Höflichkeit ihm diktirte, und daß er
es vermied, sie dabei anzusehen.

Im Waggon setzte er sich neben sie. So fuhren sie durch
die thauige Nacht. Die Luft wehte erfrischend durch's offene
Fenster . ' Er hatte sie mit Eisenbahnlektüre reichlich versehen.

„So liegt es auf der Hand, daß ihm m^ t Sprechen unbe¬
quem ift", dachte sie. . ..

Sie wechselten nicht viele Worte. Er las . wie ne es zu
thun versuchte. Manchmal , wenn der Wind heftiger wurde,
fragte er, ob er das Fenster schließen solle. Aber sie verneinte.
Es war ihr eine Erleichterung , dann und wann einen Blick
hinauszuwerßen auf die schöne Erde, oder hinauf zum klaren
Nachthimmel. .

So fuhren sie dahin, bei einander und doch wie durch zwei
Welten getrennt . Das war eine wunderbare Hochzeitsnacht,
eine wunderbare 'Hochzeitsreise! ,

Es dämmerte. Die Wolken umsäumten sich mit Purpur.
Es wurde lebendig in der Natur , die Vögel sangen ihr Mor¬
genlied. Da stillten sich plötzlich Hildegards Augen mit Thrä-
nen und eine namenlose Verzweiflung kam über sie. Hätte
sic zurück können zu ihrem Vater , alles, alles würde sie darum
gegeben haben.

„Endlich in Paris ! Wie ewig lang war die Reise! ^ ch
möchte eine schnellere Triebkraft für den Verkehr, als Dampf !"

Wie ebensoviele Dolchstiche schnitten ihr diese Worte chres
Gatten durch's Herz, aber sie überwand sich selbst. Ihr Stolz
hatte die Oberhand gewonnen. _ _

Ja , da lag Paris vor ihnen, Paris im hellen Morgen-

'lIa "sie fuhren direkt ins Hotel und dann schien es ihr, als
spräche er zum ersten Mal freundlich mit ihr.^

„Sic sehen müde aus ", sagte er, „legen Sie sich schlafen;
für mich ist eine Cigarre und frische Morgenluft die beste Er-
quickung.

Eine halbe Stunde später stand sie ällöin in ihrem Zim¬
mer. Ein bleiches Antlitz mit dunkelumräüderten Augen
blickte ihr aus dem hohen Spiegel entgegen.

Ja , sie war müde an Leib und Aeele, und o, so müde
auck. die stumme Liebe ihres Gatten zu verstehen. d ê noch
durch kein Wort ihren Ausdruck gefunden hatte und die er doch
für sie in seinem Herzen tragen mußte, denn warum sonit
sollte er sie denn zu seinem Weibe gemacht und ihr Leben an
das seine gekettet haben, als einzig, weil er sie liebte?

Weil er sie liebte ! Liebte denn auch sie ihn?
8. Kapitel.

Eine Wocke war vergangen , seit Hildegard in Parts
weilte, eine seltsame Woche. Ihren Gatten hatte sie kaum ge¬
sehen. Zum Frühstück war er bereits stets außerhalb des Ho¬
tels , erst beim Mittagessen begegneten sie sich und zweimal
hatte sie ihn in die Oper begleitet. Jeden Morgen lten .er sie
durch ibre Zofe fragen , ob sie irgendwie besondere Wunsche
für den Tag habe, ob sie irgendwie eine Sehenswürdigkeit in
Augenschein nehmen möchte. Zuerst batte sie. es besaht, und
er hatte sie begleitet, aber es konnte ihr nicht entgehen, daß ihm
diese Ausflüge unbeauem waren , und so dankte sie. als er wie-
der fragen ließ ; zu allerletzt wollte sie ihm eine Last sein, der,;
obgleich der ihr angetraute Gatte , ihr noch heilte gerade so
fremd war , wie damals , als sie ihn zum ersten Male sah. .

„Werde ich je ein Theil seines Lebens, ein Tbeil seiner
Seele , seines Herzens werden ?" fragte sie sich., „Werd^ ich ie-
mals wissen, was er denkt, was er fühlt und liebt?"

Sie hatte in der That keinen Antheil an seinem Leben,
er lebte, als eristirte sie überhaupt nicht. Er hatte die an
ihn gestellte Forderung erfüllt . Er hatte ihr seinen Namen,
seine Stellung , seinen Rang gegeben. Daß em warmes , po.
chendes Menschenherz mehr ersehnen könne, das fiel ihm nicht
ein. Er dachte nie an sie als an sein Weib, und hätte ihn Je-
mand Plötzlich gefragt , ob er verheirathet sei, er hätte es ver-

Und es war eine Bürde . Freilich sah er nur höchst wenig
von ihr, dmn es konnten Tage vergehen, ohne daß sie em
Wort miteinander wechselten. Aber die Welt hatte sich doch
daran aetvöhnt, ihn als verheiratheten Mann zu betrachten.
Das haßte er. Und traf er Bekannte, so hieß es gleich: „Was
macht Gräfin Caraven ?" . .

Eines Abends war er mit Hildegard wieder einmal in die
Oper gefahren, wo eine berühmte Größe gastirte. Die Pri¬
madonna war eine sehr hübsche Blondine , und die Herren wa¬

ren eifrig damit beschäftigt, zu kritisiren. Der Marauis von
Quessex, ein eifriger Bewunderer schöner Frauen , war diesmal
der Begleiter des jungen Paares , und die Unterhaltung der
beiden Herren drehte sich um die schöne Sängerin.

„Ein englisäier Typus ", sagte der Marqpis , ..die Eng¬
länderinnen sind so licht und schön, geradezu entzückend!"

„Sie haben recht", erwiderte Hildegard's Gatte . ^ „Eine
goldhaarige Tochter Albion's ist das Vollendetste der Schöpf-
ung !"

Er übersah seine junge Frau mit dem schwären Haar
und dem Kolorit einer Spanierin vollständig. Sie aber ver¬
nahm jedes Wort und in ihrem Herzen brannte das Gehörte
wie Feuer.

Der Marauis begleitete sie zurück und noch ein anderer
Freund gesellte sich zu ihnen. Als die beiden beim Spiel
saßen, und Graf Caraven sich auf einen Augenblick zurückzog,
um seine mit der Abendpost angelangten Briefe zu lesen,
nahm Hildegard Gelegenheit, ihren Mann anzureden.

„Graf Caraven ", sagte sie, „würden Sie die Güte haben,
mir eine Frage zu beantworten ?" , . —

Verwundert schaute er auf. Es war selten, daß sie ihn
von selbst anredete . Und während er sie so ansah, fühlte Lr
sich durch ihre Erscheinung plötzlich geradezu frappirt . Tie
hohe, in Seidenstoffe gekleidete Gestalt, das jugendliche Ge¬
sicht, das sich beim Sprechen leicht röthete, die großen, leuchten-
den Augen, seltsam berührte ihn. das alles und er mußte sich
gestehen, daß diese reichen, dunklen Locken, diese schlanke, bieg¬
same Gestalt in ihrer vollkommenenAnmuth und Ruhe doch
eine eigenartige Schönl>eit bargen.

„Graf Caraven ", wiederholte sie, „wollen Sie mir die.
Frage beantworten : Wenn Sie goldhaarige Frauen schön fin¬
den, weshalb heiratheten Sie dann mich, mit den dunklen
Augen und dem schwarzen Haar ?"

Sie hatte die Worte sanft und doch ernst an ihn gerichtet,
und in ihren Augen lag ein wehmüthiger Glanz.

Er war für den Moment gerührt, aber nicht mehr, als
hätte ihm ein Kind eine eigenartig traurige Geschichte anver-
traut.

„Sie wissen, weshalb ", umging er die direkte Antwort.
„Weshalb also fragen Sie mich?"

Ein lichtes Roth übergoß ihre Wangen: in den dunklen
Augen blitzte es auf wie Sonnenschein. So liebte er sie doch
wie ihr Vater es ihr gesagt hatte.

„Ich will daran denken", sagte sie leise, und der weiche,
melodische Tonfall ihrer Stimme war ihm neu an ihr.

„Denken? Woran ?" fragte er verständnißlos.
„Ich will 's mir zurückrufen, weshalb Sie mir Ihre Hand

reichten", erwiderte sie, indem sie sich zum Gehen wandte.
In maßlosem Erstaunen sah er ihr nach.
„Ich dächte, das vergäße sich nicht so leicht", murmelte er,

„und sie will es sich zurückrufen! Und wie Musik klang ihre
Stimme , als sie die Worte sprach, und über ihre Züge flog eZ
wie lauter Sonnenschein ! Und das alles, weil ihr Vater sie
mir verkauft hat , wie man eine Sklavin auf dem Sklaven¬
markt dem Meistbietenden zuschlägt? Fürwahr , das ist mir
das vollkommenste Räthsel !"

Dem Verschmachtenden in der Wüste isi selbst ein Thau*
tropfen Labsal . So ergriff auch Hildegard begierig die Worte
des Grafen . . Immer und immer wieder murmelte sie sie vor
sich hin, und immer bedeutungsvoller wurden sie ihr : „Sie
wißen, weshalb ". Sie fühlte sich glücklicher, und ihr selbst
unbewußt regte die Hoffnung in ihr die Schwingen. Graf
Caraven aber schien, kaum, daß er die Worte gesprochen, gar
nicht mehr zu wissen, was er gesagt hatte, und ehe sie es sich
versah, erlosch der schwache Schimmer von Sonnenschein, der
in ihr Leben gefallen war , und das alte Gefühl des Verlassen,
seins kam wieder über sie.

„Wüßte ich nicht, daß er mich liebte, ich wurde glauben,
daß er mich nickt einmal leiden möchte!"

Der Gedanke schoß ihr durch den Sinn , aber sie verbann¬
te ihn, als ihrer unwürdig.

. Wäre ich schön", dachte das einsame Kind, "so konnte ich
glauben , er hätte mich meiner Schönheit wegen geheirathA
öder, hätte ich einflußreiche Verwandte, vielleicht deshalb.
Aber ich habe nichts, als mein Herz. Was also hat er nur m
mir gesehen, als er mich zu lieben glaubte?"

Sie hatte es vergessen, daß man sie Arnold Ramson s
Erbin nannte ; sie hatte es auch kaum verstanden. Von all
den Gedanken, die ihr durch den Kopf schwirrten, lag ihr der
am fernsten, daß Geld der Magnet gewesen sein konnte, der
den Grafen veranlaßt batte , sie zu sich zu erheben. __

Weine aus Palästina “LS ; Ä“ he
327 J . .» Ho *el «o.hwerd *, Frankfurt a.M, Kronprmzenstr . 30

100,000 Hk . Baar ist der Haupttreffer der Wohlfahrts - Lotterie , Ziehung 31. Mai, 16,870 Geldgewinne - 575.000 ML, Loose a
(Liste und Porto 30 Pfg .) extra empfiehlt die bekannte Haupt - und

Carl Cassel , nur Kirchgasse 40, Wiesbaden.
3.30
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Mann & Schäfers
ÄechteJloliair-Rleiderscliiitzboriien
Mark,®Monopol♦ Marks Hercalos

sind die besten . ===== = = =
Marke „Monopol “, eine dichte , kräftige Qualität aus bestem glanzreichem Mohair,
bietet den besten Schutz und ist leicht zu reinigen . Preis per Meter v rlgf.,

per 100 Mter 8 Mk. _ ,
Marke „llcrcnles “, extra schwer , besonders breit , höchst glanzreicher Mohair, au
beiden Seiten mit Mohairbiudung und sehr leicht zu reinigen . Preis per Meter 14 1tg.,

per 100 Meter 12 Mk.
In allen Farben vorräthig und zu beziehen durch *93Ch. Hemmer,

Webergasse 21 . « Telephon 700.
Datnen, welche Werth auf eine wirklich solide und elegante Schutzborde legen, sollen
vur die gesetzlich geschützten Qualitäten Monopol und Hercules verlangen . Mau

achte auf Stempel u. Firma Itlann 8* Ächäfor.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reine»
(Scsicht. rosiges. jugmdsrische»
Aussehen, weiße sammetmeiche
Haut und blendend schöner Teint.
Jede Dame wasche sich daher mit

Nadedenler
Lilienmilch-Zeife

von Bergmann &  Eo . Rabe«
brul-DrrSden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
Depots bei: A. Berling, Bernh.

Nolle. Joh . B. WillmS u. Drop.
..SanitaS" 3781

in jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbaoh,
Uhren, Goldwaaren und

Optische Artikel. 8390
Eigene Reparaturwerkstätte

4 Faulbrunnenstrasse 4.

Der Kommer-Ushrplan
des „Wiesbadener Geueral-Aurelger"

ist im Taschenformat für

-  IO Pfennig pro Exemplar =
käuflich zu haben in der

Expedition des Wiesbadener General-Anzeiger,
MauritiuSstratze 8 . Telephon 19«.

Eröffnung
bei

Wein-Restaurantsu.Gasthauses
/um Rheinthal,
1280

Wrabenftrasie 10.
Jean Michelbach.
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| Amtlicher Theil. |
Bekanntmachung.

Samstag , den d. Mts , Nachmittags 4 Uhr
soll im Distrikt „ Münzberg " nachstehendes Gehölz , als:

12 Nmtr . buch. Prügel,
510 buch. Wellen,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden.
Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr an den Herreneichen.
Wiesbaden , den 20 . Mai 1901.

1* 61  Der Magistrat . I . V . : Körner.
Bekanntmachung.

Samstag den 25 . d . Mt - , Nachmitt . 4 Uhr.
soll die diesjährige Kleenntzttng von verschiedenen städtischen
Grundstücken im Distrikt „ An ", . Schützeustraße ", „ Itzel¬
berg " und . Weiherweg " an Ort und Stelle öffentlich meist,
bietend versteigert werden . Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr
am Lindcnhof — Wallmühl , und Ecke Schützcnstraße — .

Wiesbaden , den 20 . Mai 1901 . 1415
Der Magistrat:

__ I . Bertr . : Körner.
Bekanntmachung.

Die Betheiligten werden davon in Kenntniß gesetzt, daß
die Acciserückvergütnngen für den Monat April l. Js.
zur Zahlung angewiesen sind . Die Beträge können gegen
Empfangsbestätigung im Laufe dieses Monats in der Ab-
feitiguug - stelle, Friedrichstraße 15 , Part . . Zimmer Nr . I,
wahrend der Zeit von 8 Vorm , bis 1 Nachm , und 3 — 6
Nachm , in Empfang genommen werden.

Die bis zum 31 . d. Mts . Abends nicht erhobenen « reise-
Rückvergütungen werden den Empfangsberechtigten abzüglich
Postporto durch Postanweisung übersandt werden.

Wiesbaden , den 18 . Mai 1901 . 1397

_ _ Stadt . Accise Amt
Bekanntmachung.

Das städtische Bad im Neubau der „Höheren
Mädchenschule " am Schloßplatz ist der Benutzung über¬
geben.

Das Bad ist geöffnet:
Für Männer von 6 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Nach¬

mittags.
Für Frauen von 6 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach¬

mittags und von 4 Uhr bis 9 Uhr Nachmittags.
An den Sonntagen werden beide Abtheilungen um

1 Uhr Nachmittags geschlossen.
Die Preise sind:

1 Wannenbad mit Handtuch und Seife . . 30 Pfg.
1 Sitzbrausebad „ „ „ „ . . 15 „
1 einfaches Brausebad , Handtuch und Seife 12 „
1 zweite » Handtuch . . . . 5

Alles Nähere ist aus den Anschläge »! im Bad er¬
sichtlich.

Wiesbaden , den 13 . Mai 1901.
1222 Das Stadtbauamt.

Bekanntmachung.
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen , welche

sich der Fürsorge für hülfsbedürftige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1 . des Taglöhners Jakob Bengel , geb. 12 . 2 . 1833
zu Niederhadamar,

2 . des Taglöhners Johann Birkert , geb. 17 . 3 1866
zu Schlitz,

3.  der ledigen Dienstmaqd Karoline Bork , geb. 11. 12.
1864 zu Weilmünster,

4. des Glasergehülfen Karl Böhnke , geb. 31. 3. 1867
zu Elberfeld,

5 . des Schreiners Heinrich Dehn , geb . 28 . 10 . 1860
in Wiesbaden.

6 . des Kellners Friedrich Ludwig Griinagel , geb.
12 . 4 . 1858 zu Zweibrücken.

7 . des Reisenden Alois Heilmann , geb. 11 . 4. 1856
zu Hainstadt.

8 . des Schreiners Ludwig Horne , geb . 2 . 12 . 1850
zu Wiesbaden , und dessen ^ .»esran Karoline , geb.
Rieger , geb. 31. 12. 1858 zu Nieder-AIfingen.

9 . des Kreissekretärs a. D . Karl Lang . geb. 2 . 3 . 1847
zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

10 . der ledigen Emma Lantenseld , geb. 26 . 8 . 1872
zu Kreuznach.

11.  des Taglöhners Karl Lehmann , geb. 27. 3. 1853
zu Ehrenbreitstein.

12 . der ledigen Marie Mathes , geb . 18 . 4 . 1877 zu
Kreuznach , *

13 . des Asphalteurs und Plattenlegers Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. 1862 zu Mainz.

14 . des Taglöhners Karl Otto , geb. 9 . 2 . 1869 zu
Hanse »».

15 . des Manrergehülfen Karl August Schneider , geb.
9 . 3 . 1868  zu Wiesbaden,

16 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23 . 2 . 1674
zu Heidelberg.

17 . des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1 . 1863
z»» Probbach,

18 . der Ehefrau des Gärtners Wilhelm Seif , Karoline
Zorn . geb. 17 11. 1869 zu Langknschwalbach,

19 . der ledigen Lina Simons , geb. 19 . 2 . 1871 zu Haiger
20 . der ledigen Katharina Stöppler , geb. 7 . 5 . 1874

zu Emmerich.
21 . der Dienstmagd Regina Bolz . geb. 7 . 10 . 1872 zu

Jttlingen.
22 . der ledigen Anna Windolf , geb . 26 . II . 1879 zu

Teucheru.
23.  des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16. 9.

1870 zu Oberviechtach.
24 . der ledigen Henriette Zimmerschied , geb. 11 . 5.

1880 in Wiesbaden.

Wiesbaden , den 18 . Mai 1901 . 1430

Der Magistrat . Armen -Verwaltnng.
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Qterfclbft falten folgenbe arbeiten int Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden

1. <&teinl)aucr arbeiten,  LooS I Hartgestein (Basalt
und Odenwälder Granit oder ein gleichwerthig an¬
erkanntes Material), LooS II Heilbronner Sand¬
stein oder wie vor,

2. Bildhaucrarbeiten Loos III (Modelle) ,
3. Eisenlieferung Loos IV und
4 Schmiedearbeiten Loos V.

Verdingungsunterlagenkönnen Vormittag- von L bi-
12 Uhr gegen Zahlung von 50 Pfg. für Loos I und II,
50 Pfg. für Loos HI, sowie 1 Mk. für Loos I V und V
auf Zimmer Nr. 41 des Nathhauses bezogen werden.

Soweit der Vorrath reicht, werden die zu Loos I u. II
gehörige,! Zeichnungen für 3 Mk.. diejenigen zn Loos III
für 1.60 Mk abgegeben. Die Zeichnungen können auch
auf Zimmer 67 des Nathhauses eingesehen werden.

Auswärtige Submittenten wollen Geldsendungen
bcstellgeldfrei an unseren technischen Sekretär Andress senden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 12,
Loos. . . versehene  Angebote sind spätesten- bis

Freitag, den 24. Maii>. J..
Vormittags !t> Nhr, hierher cinzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt unter Einhaltung
der obigen Loos.Reihenfolge in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 12. Mai 1901.

Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.
*154_ G en z me r, Könkglicher Baurath.

Bekanntmachung.
Der Mehrerlös von den bi» 1b. Mär, 1901 einschließlich bei

dein städtischen Leihhause hier verfallenen und am 22. Avril er. ver¬
steigerten Pfänder No. 98. 119. 1937. 3584. 3588. 3573. 3574. 3593.
3608. 3750. 3789. 3798. 3809. 3818 3823. 3856. 3911. 3913. 3934.
3949. 3952. 3979. 4056. 4091. 4104. 4106. 4107 4155. 4157. 4179.
4180. 4193. 4263. 4346. 4347. 4377 4378 4379. 4118. 4427. 4426
4486 4487. 4188. 4555. 4556. 4574. 4575. 4610. 4660. 4676. 4689.
4700. 4759. 4783. 4796. 4824. 4850. 4859. 4890. 4892. 4893. 4894.
4695. 4896. 4897. 4898. 4905. 4907. 4951. 4952. 4953. 4954. 5011.
5028. 5011. 5171. 6185. 5188. 5257. 5263. 5269. 6286. 5357. 5367.
6383. 5389. 5397. 5406. 5433 5447. 5458. 5464. 5474 5475. 5476.
5477. 5478. 6479. 5496. 5497. 5575. 5676. 5 .84. 5628. 5638. 5647.
5663. 5664. 5678. 3723. 5733. 5777. 5833. 5835. 5836. 5842. 5856.
5860. 5866. 5870. 5877. 5878. 5879. 5880. 5881. 5916 5922. 5923
5940. 5942. 5943. 5948. 5949. 5950. 5951. 5965. 5989. 6000. 6006.
6017. 6019. 6030. 6051. 6071. 6089. 6120. 6134. 6171. 6179. 6216
6243. 6250. 6234. 6255. 6280. 6295. 6297. 6298. 6314. 6317. 6350
6353 6417. 6424. 6439. 6440. 6443. 6477. 6508. 6512 6524. 6525
6550 6552. 6588.^ 689. 6592. 6601. 6604. 6603. 6609. 6613. 6615
6623. 6633. 6633 6638. 0649. 6659. 6666. 6709. 6711. 6727. 6742.
6750. 6758. 6765 6770. 6787. 6790. 6793. 6849. 6874. 6922. 6947
6955. 6958. 6959. 6967 7001. 7004. 7023. 7053. 7056. 7072 7104.
7123 7135. 7147. 7150. 7167. 7192. 7193. 7217. 7248. 7255. 7256.
7303. 7307. 7333. 7334- 7337. 7389 7394. 7399. 7404. 7418 kann
gegen Aushändigung der Pfandscheine bei der Leihhaus-Kaffe hier in
Empfang genommen werden, was mit dem Bemerken bekannt gemacht
wird, daß die bis zum 22. April 1902 nicht erhobenen Beträge der
Leihhaus-Anstalt anheimfallen.

Wiesbaden, den 18. Mai 1901.
1*13_ Die Leihhaus Deputation.

Heute Donnerstag , von Vormittags 7 Uhr ab
wird daS bei der Umerfuchung minderwenbig befundene Fleisch

eines Ochsen zu 45 Pfg.
da» Pfund unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleischhändler. Metzger, Wurstbereiter und
Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 1508

_ Städtische Schlachthaus V erwaltung.
Bekanntmachung

Hier oder auswärts wohnhafte Familien
welche bereit sind, kleine Kinder auf unsere Kosten in
Pflege zu nehmen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer
Bedingungen im Nathhaus, Zimmer Nr. 14, alsbald zumelden.

Wiesbaden, den 15. Mai 1901.
Der Magistrat. — Armen-Verwaltung.

*277 Mangold.

Rlrrbingim,
® ie «mb 91tb,,ten zrie

Hiitcrljaftiiiig bei- ftndl . (» ebriubr und deren Cnt-
wäffernngs - Anlagen im Rechnungsjahre 1901  sollen
verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagenkönnen während der Vor»
mittagsdienststunden im Nathhause, Zimmer Nr. 57, einge¬
sehen, oder von dort gegen Zahlung von 50 Pfg. bezöge»
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Mittwoch , den 2 » . Mai
d. Js ., Vormittags 11 Uhr, einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattsinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 15. Mai 1901.

Stadtbauamt, Abth. für Kanalisationswesen.
*306_ Frensch. _

Do n*rstag , den 23. Mai 1901.
Morgens 7 Uhr: Konzert des Kur -Orchesters

in der  Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Jrmer.

1. Choral : „Wach auf mein Herz und singe *.
2. Ouvertüre zu „Ein Morgen, Mittag und Abend

in Wien “ .
3. Mein Traum , Walzer . . . . .
4. Adagio aus der Sonate pathetique ,
5. Tarantella
6. In der Haideschenke , TongemUlde .
7. Turner -Marsch

, Suppe.
. Waldteufel.
. Beethoven.
Stepheu Heller.
. Eileuberg.

Hamm.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kur - Orchesters

Unter Leitung seines Kapellmeisters , des Köuigl. Musikdirektors
Herrn Louis Lilstner.

Nachm. 4 Uhr:
1. Vom Fels zum Meer, Festmarach , , , Liszt.
2. Ouvertüre zu „Die Sirene 1 .Anber.
3. Pantius vivants , Danse de caract &re . , , Leoncavallo.
4. Valse-Caprice . Rubinstein.
5. Scene und Miserere aus „Der Troubadour * . Verdi.
6. Ouvertüre zu „Rosamunde “ , . . . Fz. Schubert.
7. Für Herz und Qemüth , Potpourri . , . Komz&k.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Dame Kobold “ . , • l . Raff.
2. Notturno aus „Ein Sommernachtstraum * . , Mendelssohn.
3. Thermen , Walzor . J 0h. Strauss.
4. Schmiedelicder aus „Siegfried * . . . . Wagner.
6. Ouvertnre zu „Struensee “ . , . . Meyerbeer.
6. Balletmusik aus „Die Camisarden " . i . Langert.

Solo-Violine: Herr Konzertmeister Irmer.
Solo-Violoncell ; Herr Eichhorn.

7. ^ panische Rhapsodie . « . . . Chabrier.
8. „Heil Europa “, Marsch . . . . . F . von Blon.'

Kurhaus za Wiesbaden,
Donnerstag, den 23 . Mai 1901.

Rheinfahrt mit Musik.
Abfahrt 855 Vorm . Strassenbahn , Kursaal¬

platz, Extra -Dampfboot der Kurverwaltung (Köln-
Düsseldorfer Dampfschiffahrt, mit Aufenthalt in Ass¬
mannshausen (Konzert in der Krone), Besichtigung des
Rheinsteins, gemeinschaftlichemMittagsmahl mit Tafel¬
musik und darauffolgendem Tanz auf dem Jagdschloss
Niederwald. Besuch der Aussichtspunkte und des
National-Denkmals. Während der Rückfahrt Schiffsball.
Bengalische Beleuchtung des Grossherzoglichen Schlosses
und der Rheinufer zu Biebrich.

Rheinfahrtkarten sind bis spätestens heute Mitt¬
woch, den 22. Mai, Mittags 12 Uhr, an der Tageskasse
des Kurhauses zu lösen.

preis (einschl. Mittagsmahl ohne Wein) 10 Mk.
Stfidt. Kur-Verwaltung.

Dom,
inbetim:§41des lirsatzmäm



V' remdci \ - Y ©T7iö \ c .Ym \ ss
vom 22 . Mai 190V (au » amtlicher Quelles.
Adler , Langgasta SS.

Bzcoll . » . BomadortT m. D. Berlin
t . Bomsdorff , Lt . „
Vaupel m. Fr . Borg Fürstenstein
Jackicb m. Fr . Bcuthen
KorlT , Chemiker Unnau
Re *uh
Emire * Köln
Koch Hanau

Allaesaal , Taunustrasse 3.
»an Elk , Fr . m . T. Dortroeht
Vorländer m. Fr . Siegen
Lehmann , Fr . Berll
Lehmann , Fr . Prof . „
Grams Fr . Nllyölzlg
Zier nbcrg , Fr . m. T. Friedeborg

Bahnhof-Hotel, Rheinitmue 23.
Bender , Apoth . m . Fr . 1 - Bonn
Kranz . Klm . . Wien
Schadewitz Kassel
»an de Sham , Kfm . BoskoOp
Hinderfeld m. Fr . Riemke
Anti »usohko »a , Frl . Frankfurt
Thielke , Frl . Königsberg
Ostrowsky , Kfm . m. Fr . her .in

Belle- vue, Wilhelmitraue 26.
Zambona , Kfm . m. Fr . Luckenwalde
Rens -Schultz »an iiaege , Fr . Oonrccht
Ren - »an Karle , Fr . „
Fleck , Kfm . m. Fr . M - Gladbach
▼. Hold gg , Fr . Baron Frankfurt
Im Thnrn London
Hesse , Frl . Frankfurt

Block, Wilhelmstrasse 54.
Werkmeister , Fabrikbes . m . Fr . Berlin
Werkmeister , Frl.
8chottläuder , Kfm . m. Fr . Breslau
Schoftiänder , FrL
Bloch , Fr . „
Stadelmayr , Dr . m . Fr . Würzburg
Seholtus , Gen .- UaJ . ra . Fr . u . T . Haag

Zwei Böcke , Häfnergasse 12.
Nabort , Finanzre »isor Braunsohwelg
Brücke , Oberförster m. Fr . Dessau
Walther , Kfm . Rudolstadt

Ooldener Brunnen , Laaggasse 34.
Bremer Magdeburg
Zimmermann , Kfm . Dresden

Dahlheim, Taunusstrasse 15.
Büsgenj Fabrikbes . Vallendar
Bergmann , Kfm . m. Fr . Berlin
Rübener , 2 Frln . Wittenberg
Schmidt , Fr . m . Nichte Blngeu

Einhorn, Marktstrasse $0.
Altritr , Kfm . Mannheim
Gössmann , Fbkt . Wasa
Finulla , Kfm.
Lalhluen , Kfm . „
Wrzeczlnskl , Kfm . Pudrltz
Cohn , Ktm . Breslau
Roth -child Bingen

Elsenbahn -Hotel , Rheinstrasse 17
Hü buch , Frl . Kassel
Wohl Halle
Bachmann , Kfm . „
Wilhelm Berlin
Beyer Erfurt
Becker m. Fr . Charlottenburg

Engel , Kmnzplats 6.
Braun , Fr . Ingen . Frankfurt
Schott , Fr . Kanzleirath Stuttgart

Englischer Hof, Kranzplatz 11.
WölUng m. Fr . . Bochum
Voigt , Gutsbes . Mcnow
Garbe m. Fr . * Wolfenbüttel
Bernh >rdt Berlin

Erbprinz , Maurltlasplatz 1.
Bladen Hamburg
Herling , Kfm . Frankfurt
Brackmauu Sehlangenbad
Hesz . Kfm . Limburg

Friedrichshof , Frledrlchstr . 33.
Bacha m. Fr . Heilbronn
Craymann m. Fr . Krofeld

GrUner Wald , Marktstrass.
»an Teylingen , Kfm . m. Fr . Haarlem
Ludwig , Kfm . Koblenz
Müller , Kfm . Oppenheim
Sandherr , Kfm . Mannheim
Höher , Kfm . Chemnitz
Brandt , Kfm . Frankfurt
Hoff , Kfm . . Breslau
Schiefer Frankfurt
Bernstein , Kfm . Leipzig
Hollender , Kfm . Berlin
Frank , Kfm . m. Farn . Merseburg
Borkholder , Kfm , Krefeld
Ptttz , Rechtsauwalt Solingen
Hacb , Kf ii. n
Deggan , Kfm . Nürnberg
Rosenthal , Kfm . Frankfurt
Roaenberg m. Fr . Ver »iers
Rotenberg , Frl . Köln
Teohow , Kfm . Kronach
Adler

Hamburger Hof, Tannnsstrasse 11.
Lewln , Kfm , Berlin
Häggelmeyer m. Fr . Hüggelhof

Hotel Hohenzollern , Panlinenstr . io.
May . Consnl m. Fam . Königsberg
Volkbausen m. Fr . Braunsohwelg
Hl isteio , Fr . Paris

Picard , Fr.
Baswitz , 2 Frln . Frankfurt
de Carablyne , Fr . m . T . m. Bed.

Petersburg
Obermeier , Fr . Förth
Tuehmann , Fr . Nürnberg
Vier Jahreszeiten , Kaiser Friedriehpl . 1.
Duysters m. Fr . Brüssel

Kaiserbad , Wilhclmstrasse 40 u. 42
Küehne . Oherreg .-Ra '.h Berlin
Ks mer , Oberlcut . Strassburg
Lilly , Gen . -MnJ. m. Fam . Braunsohwelg
». Stolzenberg , Fr . Ooerleut . Schwerin
Kiohartz - Stindt m. Fr . Burscheid

Kaiserhof (Augus a-Vieloria -Bad),
Frankfurterstrasse 17.

▼an Gogh , Dir . m. Fr . Dödellagen
Sprlngorum , Dir . Dortmund
Fromm , Dir . Berlin

Karpfen , Dclaspeestrasie 4.
Bek , Rent . Holland
Schmitt , Ingen . , Leipzig
Apelt Proppendorl
Iletsler , Frl . Wiir/burg
Schulze , Reut . Hamburg
Hess Idstein
Wep , Kfm . Dar ustadt

Kölnischer Hof, kl. Burgstrasse 6.
Wi !m, Fr . Petersburg
Gösser , Fbkt . Berlin
Angell , Reut . , ,
Falek , Fr . in . Nichte Frankfurt

Weisse Lilien . Häfnergasse . 8.
Radke m. Fam . Thorn
Jäh .1g, Reut . m. Fr . Gardelegen
Nens , Rent . m . Fr . Frankfurt
Mylius , Rent . Berlin
Ileidmann , Fr . Koblens
Duck , Kr. m . Mutter Siegen
Vohr , Kfm . We nheim
Sanatorium Lind inhof , Walkinühlstr . 48.
Danges , Dr . med . S h « .- Gmünd
Brandenburg Hamburg

Hotel Lloyd, Nerostrasse 2.
Koch , Kfm . Dannstadt
Herresthal m. Fr . Saarlouis
Ilorresthal , Fr . Rent . Trier

Metropole und Monopole,
Wllhelmatrasse 6. u. 8.

Deutsch m. Fam . Frankfurt
Ström m. Fr . Stockholm
Deutsch ra Fr . Berlin
Walter , Dr . mod . m. Fr . Barmen
Pouitar London
West „
Exter Neustadt
Stach t.  Golzheim , Offlx . m . Fr . Gustron
Schmidt m. Fam . Hamburg
Theobald , Dr . med . Heidelberg

Minerva, kl. Wilhclmstrasse 1—8.
Röunfeld , Kfm . m. Fr . Cardlf
Rönnfeld , Frl . Lübeck
»an Mansvelt , Fr . Gra »enhage
Nassauer Hof, Kaiser Frledrlchplats 3.
Thyssen MBIhelm
Neeser Wirz m. Fr . Zürich
Quack »an Heukelow tu. Fr . Amsterdam
Schwabe m Bed . London
Go drieh m. Fr . Amerika
Satorius m. Fr . Düsseldorf
Bllger m. Fr . Amsterdam

Luftkurort Neroberg.
Mohr , Commerz . Rath Mannheim
▼. Araswalt m . FVm. m. Bed . Darmstadt

Nerothal (Kuranstalt ) Nerothal 16.
Funk , Dlstriktskom . m. Fr . Bromberg
Thomas , Fr . Lodz

Nonnenhof. Klrchgasze 39|4I.
Tuger , Kfm . Heppenheim
Kühne , Kfm . Leipzig
I.asch , Kfm . Berlin
Backhaus , Kfm . Hannover
Rcinlcko , Kfm . Frankfurt
Kaufmann , Kfm . m. Fr . Kassel
Grebner , Rent . Chemnitz
Schlosser , 2 Hrn . Kflte . Selb
Obermayer , Kfm . Würzburg
Doewensteln , Kfm . Newyork
Carseh , Kfm . Frankfurt
Böttcher , Kfm . Köln
Weinstock , Kfm . Bonn
Adelmann , Kfm . Köln
Strelln , Kfm. Dettingen
Mader , Hotelbos . Neuwied

Oranten , Blorstadterstraise 2.
Stiefel m . Fr . Newyork
Welgglog , Kfm . Hamburg
Ahlqolgt m. Fr . Petersburg

Pariser Hof, Spiegelgasse #.
Stein , Inspektor Breslau
Derichsweiler , Justizrath Ahrweiler
Park -Hotel (Bristol) Wilhelmstr . 28- 30.
Abrahams , Rent . m . Fam . London
r . Fürsteoslein , ra . Fr . Siedlingshausen

Petersburg , Musoumstrasse 3.
▼. Pander , Kfm . Frankfurt
Hintermann , Kfm . m . Fr . Detmold
Oertel , Rent . m . Fr . „

Pfälzer Hof, Grabenstrasse 5.
Lotx , Kfm . Zweibrücken
Knauas , Kfm . Offenbach
Büttner , Fr . Frankfurt

‘ön \ iäfcY
Wort \
eilen 1
ikturt

«InlihoB
ltftui

Malmt
Frankfurt

CapaU.
Frankfurt

Petersburg
Hilden

rnnnttnuA * HqUI,
0 «>W , Ktm . m. V».
Oatarborg , Kfm . m. » *.
». Off, llarnn
flumont , m . Fr.
Biewer
de Carabylne , Fr . m. T.
Keller m. Fr

Quellenhot, Nerostrasse 11.
Sehwah m. Fr . Frankfurt
Bolk Berlin
Müller
Helwlg Amsterdam
Mahler Plauen
Ost Kreuznach

Quislssna , Parkstrasse 4, 5 u. 7.
Schulze ; Fabrikbes . m . Fr . Biere
Lyra Riga
Weits , Fr . Berlin

Reichspost Nicolas*trasse 16.
Wiegand , O.- Postsekretär Bremen
Kan or , Pri »aiheamter Pilzen
Baak , Reohnuogsrath Münster
Kern , Kfm. m. Fr . München
BoJdt , Postsekretär Frankfurt

Rhein-Hotel, Rheinstrasse 16.
Frhr . v. Sehrödter . Rlttmstr . Potsdam
Lararge , Kfm . m. Fam . Angers
Dematre „
Steinbrink m . Fr . Haspe
Achtesfeld , Kfm. Aachen
Slbeth , Fr . Hamburg
Cordemann , Fr . Lippe
Casimir Rotterdam
Weher , Fr . Rent . m . g. Düsseldorf
Sargen , Bankier m. Kam . England
Starke , Kfm . m. Fr . Elberfeldt
Mopk , Oberingeaeur Frankfurt
WlnkelmauB , Baudirekt . „
Eisold , Rent . bl  Fr . Dresden
». Scher ®, Fr . m. T. Bonn
Mayer a. Fr . Handsehuhtheim
Rf'ter * Hotel ■. Pension , Taunus »« . 45.
Begg m Fam . Cardiff
Friedrichs , Juwel , m. Fam . Braunschwelg
Böhm , Gutsbes . m. Fr . Hermsdorf
Weber , Dr . Minist -Sekr . Darmstadt
Walter , Fr . Worms

ROSS, Kranzplats 7, 8 u. 9.
Roger Sing m. Fr . Liverpool
Hamilton m. Fam . Newyork
Ross tf
Taylor m. Fr . UeUby

Goldenes ROSS, Goldgasse 7.
Zieger , Kfm . Leipzig
Bornemann , Fr . Assessor Fulds

Weine » Rott , KoohbrunnenpL t.
Thies , FrL Oesingen
Harnisch m. Fr . Krlurt
Jonsen D Illingen
Dlttriok , Fr . m . T . Dresden
Balke , Fabrikbes . m. Fr . Schwlebas
Herrmaun , Rent . Berlin

Hotal Royal, Sonnenhergerstrasss 8.
▼. Heyer , Gutsbes . ra. Fr . Neu -Powunden
Wien , Fr - Köuigsberg
Oettlnger , Fabrikant m. Fr . Stuttgart

Russischer Hof, Geisbergstmsse 4.
Iiaumbach , Fr . Gelnhausen
Balter , Fabrikbes . m.  Fr . Iserlohn
Dlsquö m. Fr . Landau
Sehlieting , Fr . Gardelegen

Savoy-Hotel, Bärenstrasss 3.
Krüger , Fr . Rent . Charlottenbnrg
Behldorf , Fr . Rent . Berlin

Schiitzenhof , Behützenhofstrasse 4.
Mand , Frl . Rent . Coblenz
Prang , Fr . „
Neimann m. Fr . n. Frl Leipzig
Baum , Kfm. m. Fr . Hannover
Naumann , Rechnung,rath Frankfurt

Schwan , Kochbrunnenplatz 1.
Reich , Geb . Justlzrath Magdeburg
Tuercke , Fr . Merseburg
Hoering , Fr . Dr . Stuttgart
Ingenohl , 2 Frl . Köln

I)r«»k\iam UoliUkl
T an nh Autor , BsAuKoUtraaaa k.

Puryuxkovrskl
Walter , Ingen.
Wltael , Kfm.
Kroyonakl m. Fr.
Baehmann , Direktor
Köhler , Kfm.
Rosenthal , Kfm.
Ro *a, Kfm.
Boedoecker , Kfm.
Schwarz , Kfm.
Hommerich , Pfarrer
Etzel , Posthai er m. Fr.
Stetter , Kfm.

Taunus -Hotef, Rheins!
Nedmondt , Kfm.
Buhlmann , Kfm . m. Fr.
Nerger , Direktor m. Fr.
Hngh . Kfm.
Bunneli , Fr.
Beaasue , Frl.
Bunuel
Stehle , Frl . ra . Mutter e . Q
Well , Kfm . m. Fr.
Hertel . Fr.
Winter , Kfm . m. Fr.
Leatze , Reg -Rath
Coerber , Kfm.
Kentens , Rent.
». Berckel , legen.
Meyer , Kfm . m. Fr.
Sattler , Kfm.
Sheldon , Rent . m . Fam.
Schmltthenuer , Direktor
Brossely , Rent.

Union, Nengasae 7.
Frud , Kfm -, Kllngeaberg
Betx , Kfm . ' Bpplngea
Ruh , Kfm . Dillenbarg
Spengler , Schneidermstr . „

Victoria , Wilhelmstrasse 1.
Bonga , Nbtsr m. Fr . Amsterdam
Vening - Meinesz m. Fr . „
Schuhmacher m. Fr . Kola
Korpurus , Fr . Berlin
King , Fr . Heidelberg
Baste Berlin
Maurer , Direktor Frankfurt
Colin , Kfm.

Vogel, Rheinstrasse 27.
Kane , Kfm . Hamburg
Fueh », Kfm . Nüraberg
Dreverhoff , Kfm . Düsseldorf
Schweizer , Kfm . m. Fr . Tegernsee
Schneider Weinhelm
Herter Berlin
Winkelmenn m. Fr . Recklinghausen
». Flenowsky , Postdirekt . Buehnei»
Göbel Düsseldorf

Weins, Bahnhofstrasss 7.
Neumann , Dr . Berlin
Braune , Gen .-Arzt Wilhelmshaven
Lindberg . Fr . Hauptm . Heisingtors
Sumelins , Frl . „
Triesch , Frl . Frankfurt

Wsstfilischor Hof.
Stötzer , S :euerraih Potsdam
Meyerstein m. Fr . Leipzig
Zimmermann , Kfm . Chnrloctenbnrg

lu PrivAlh &usern:
Pension Albany, KepeIIenstra -.se 4.

Jahn , Fr . m. T. Rostock
Uhlenbrock , FrL Güstrow

Brüsseler Hof, Gelsbergztr . 8.
Moorress , Ingen , m. Fr . Holland

Gr. Bu -gstrasso 13.
Falliner , Zahlmc stcr Danzig
Fritzen Duisburg
Pension Daheim . Friedrichstmese 35.

Wanjrna , Oberingen . Berlin
OünzeL Lehrer m. Fr . Lndwigshafen
Bohn , Frl . „
Grether . Lehrer Mannheim
Slm . endinger , Lehrer „
Sehächn -r . Lehrer

lelegrapliisciier (Joursberieht
der Frankfurter and Berliner Hörse,

mifgetheilt von der *
Wiesbadener Bank,

8 BMetold & Söli ii (* lT «‘li « r <raBHn 8.
Frauklurter Berliner

Anfangs -Courae
vom 22 Mai 1901

Oester . Credit -Actien . . , • . 1 217 .20 217 70
Disconto -Commaudit -Anth . . . , J 188 20 188.20
Berliner Handelsgesellschaft 152 — 152 —
Dresdner Bank . . 148 — 148 —
Deutsche Bank . . . . . . 203 .— 203 —
Darmstftdcer Bank. 1 1.25 131 25
Oesterr . Staatsbahn 145 25 145 30
Lombarden 23 20 23 25
Harpen er . , . 177 .— 176 SO
Hibernia .
Gelsenkirchener . . . . . .
Bochnmer . . . . . . . 193 25 193 50
Laarahütte. 212 25



/ ««.irfiKUfl.
Vlnläfflid ) einiger aJö unbegründet gurütfgetviefener  Sie-

ftpmerben werben bte fierren ffntereffenten bavauf aufmertfant
gemacht , baß für an unb für fiep accifepftieptige Qkgenftänbe mit
Wiiefficpt auf beten auälänbiftpen Ursprung eine B̂efreiung bon
bet kccifeabgabe auf  Grünt » vorgelegter Zollquittungen oder
zoll- und steueramtlicher Bescheinigung selbstverständlich nur
soweit gewährt werden kann , als der Nachweis der Identität
der hier einzuführcnden mit der an einem anderen Orte verzoll¬
ten Waare unzweifelhaft geführt ist . Dieser Nachweis kann
m der Regel und insbesondere bei allen Waaren , welche nicht
an einem Grenzorte verzollt und von dort aus in unmittelbarem
zeitlichem Anschlüsse an die Verzollung in ununterbrochenem
Transport hierher befördert worden sind , nur dann als erbracht
angesehen werden , wenn die betreffenden Waaren mit zollamt¬
lichem Verschlüsse hier eingehen.

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher zur Ver¬
meidung von Weiterungen empfehlen , bei Bestellung ausländi¬
scher Waaren der in Frage stehenden Art zu verlangen , daß
dieselben hieramPlatzeverzollt  werden , was der Ab¬
sender dadurch erreichen kann , daß er dem betreffenden Fracht¬
briefe etc . den Vermerk „ zur Verzollung in Wiesbaden "' beifügt.

Wiesbaden , den 19 . Juni 1886.
Der Erste Bürgermeister:

v. Jbell.
Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß der

Betheiligten gebracht.
Wiesbaden , den 26 . Februar 1901.

8990 . Stadt . Accise -Amt.

I fiöniglidje ßaufpiele.

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der öffentlichen Impfung und Wieder

impfung für 190l ist für hiesige Gemeinde Termin auf
Freitag , den 31 . Mai I. Js .,

Nachmittags L Uhr,
in das hiesige Natdhaus anberaumt.

In diesem Jahre sind impfpflichtig:
a) die in 1900 geborenen Kinder und die Kinder aus

früheren Jahren , welche entweder noch gar nicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worden sind,

d ) die 1889 geborenen Schulkinder und die 1887 und 1688
geborenen Kinder , welche entweder noch gar nicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder sind für Gestellung
der Kinder und Pflegebefohlenen verantwortlich.

Gegen Säumige wird das gerichtliche Strafverfahren
eingeleittt und so lange fortgesetzt , bis die Impfung resp.
Wiederimpfung erzwungen ist.

Die Nachschau findet am Freitag , den 7 .  J « « i
1 Js ., Nachmittags 8 Uhr , im vorbezeichneten Jmpf-
lokale (Rathhaus ) statt.

Sowohl bei der Impfung wie Nachschau kommen die
Erstimpflinge zunächst an die Reihe.

Den Angehörigen der Impflinge und Wiederimpflinge
gehen gedruckte Verhaltungsvorschriften zu.

Dieselben sind genau zu beachten und liegen auch auf
hiesiger Bürgermeisterei zur öffentlichen Kenntniß aus.

Sonnenberg , 10 . Mai 1901 . 1124
Die Ortspolizeibehörde:

_ Schmidt , Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Die Stellung und Unterhaltung von 2 Zuchtbullen soll
vom 1. Oktober l . Js . ab auf die Dauer von 6 Jahren
anderweit vergeben werden.

Bewerber wollen ihre postmäßig verschlossenen Offerten,
mit der Aufschrift . Bullenhaltung " versehen , bis spätestens
zum 30 . Mai l Js . dahier bei hiesigem Bürgermeister,
amt einretchen.

Bei letzterem können die Vergebungsbedingungeu in den
üblichen Dienststunden eingesehen werden.

Eonnenberg , 17 . Mai 1901 . ' 382
Der Gemeindevorstand : Schmidt , Bürgermeister.

ftoniieeftag , beu 23.  8 flat iOO 1.
142 . Vorstellung.

Bei aufgehobenem Abonnement.

Undine.
Romantische Zauberoper in 4 Akten , nach Fouqus 'S Erzählung frch

bearbeitet . Musik von Albert Lortzing.
Zwischenakt - » und Schlußmusik im 4 . Akt mit Verwendung Lortziug 'scheI

Motive der Oper „Undine " von Josef Schlar.
Musikalische Leitung : Herr Kgl . Kapellmeister Prof . Schlar.

Regie : Herr Dornewaß.
Bertalda , Tochter des Herzogs Heinrich . . Fr . Lrffler -Burckar^

Herr Kranß.
Herr Manoff.
Herr Engelmann.
Frl . Echwartz.
Frl . Robinson . -

Serr Rufseni. >err Henke.
Herr Rudolph:

Ritter Hugo von Ringstetten.
Kühleborn , ein mächtiger Wasserfürst
Tobias , ein alter Fischer.
Martha , sein Weib . .
Undine , ihre Pflegetochter.
Pater Heilmann , Ordensgeistlicher aus dem Kloster

Maria Gruß . . . . . .
Beit , Hugo ' S Schildknappe.
Hans , Kellermeister , . . . .
Ein Kanzler des Herzogs Heinrich , Edle des Reichs . Ritter und

Frauen . Pagen . Jagdgefolge . Knappen . Fischer und Fischer«
innen . Landleute . Gespenstige Erscheinungen . Wassergeister.

Der 1. Akt spielt in einem Fischrrdorfe , der 2 . in der Reichsstadt im
Herzoglichen Schlöffe , der 3 . und 4 . spielen in der Nähe und auf der

Burg Nmgstrttrn .)
Im 8 . Akte : Recitativ und Arie zu Lortzing 'S . Undine " , componirl

von Ferd . Gumbert , gesungen von Herrn Manoff.
lvorkommende Tänze »nd Gruppirungen,

arrangirt von Annetka Balbo , ausgefübn von den Damen dcS gesammte»
Ballel ' PersonalS.

Bei Beginn der Ouvertüre werdeu die Thüren geschlossen und erst nach
Schluß derselben wieder geöffnet.

Rach dem 1. und 2 . Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr . — Mittlere Preise . — Ende 10 Uhr.

Freitag , den 24 . Mai 1901.
49 . Vorstellung . 143 . Vorstellung . Abonnement D.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten . Mustk von Aibert Lortzing.

(Neueinrichtung für die hiesige Kgl . Bühne .)
BerwandlungS - und Echlußmusik zum 3. Akt mit Verwendung

Lortzing 'lcher Motive von Josef Schlar.
Anianq 7 Udr . — Mittlere Preise.

Residenz -Theater.
Direktion : Tr . phil . H . Ranch.

Donnerstag , den 2 » . Mai 1001.
234 . AbonnementS -Borstellung . AbonnementS -Billet « gültig

Zum 9 . Mal « :

Novität . Leontiuens Ehemänner . Novität.

(Les Maris de L6ontine .)
Schwank in 3 Akten von Alfred CapuS , deutsch von F . M . La Violette.

In Scene gesetzt von Dr . H . Rauch.
Leontine Y . Käthe Erlholz.
Adolf DuboiS . . . . . . .  Gustav Schnitze.
Plantin , Abgeordneter . Max Engelsdorff.
Baron de la JambiLre . Gustav Rudolph.
Marquise von Bersac , seine Tante . . . Sofie Schenk.
Hortrnse Sylvain , Wttwe . , geh. von Bersac , ihre

Nichte . Helene Kopmann.
Bnatole Grimard , Professor der Landwirthschaft . Otto Kienlcherf.
Juliette Primeur . Else Till mann.
Jsabella dt Bermeuil . Gerdy Waiden.
Böjon , Sekretär . , Albert Rosenow.
Birginie , Wirthschafterin bei Dubai » . . . Minna Agte.
Boucat , Gärtner . Hermann Kunz.
Mielte , Magd . . . . . . . Elly Osburg.
Ein Kassenbon . . . . . . . Earl Eckboff.
Ein Diener . Richard Krone .'

Der 1. Akt spielt in Pari » , der 2 . in Ebltellerault in der Provinz
Poitou , der 3 . auf Schloß Jambiörr . — Zeit : Die Gegenwart.

Nach dem 1. u . 3 . Akte finden größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Alt « erfolgt nach

dem 3 . Glockenzeichen.

Freitag , den 24 . Mai 1001.
335 . AbonnementS - Borstellung . AbonnemenlS -BilletS gültig

Zum 10 . Male:

Novität . Der SchiffSeapitairr . Novität.
Neuestes Lustspiel in 3 Akten von Gust . v . Moser und Thilo v . Trotha.

an beachte die Rückseite der Fahrkarten der elektrischen Straßenbahnen
>1. Singer , Sächsisches Waareulager

2113 6 . MichelSberg und Lllenbogrngaffe
M



Rr . 19. Donnerstag, den 23 . Mai 1991. 16 . Jahrgang.

Eine„Reichs-Biersteuer" in Sicht.
Das Gute hat von jeher viele Feinde.
Und bringen Hilfe nicht ihm treue Freunde.
Wird es vom Gegner schneller, als ihm lieb.
Vertilgt und umgebracht, schon aus Prinzip!
Wenn ich soeben sprach vorn Guten hier,
So meine im Speziellen ich das Bier.
Das Bier hat Freunde , die unzählig sind
Und die in Deutschland nrehreu sich geschwind:
Nicht Bayern nur ist heut' zu Tag das Bierland,
Man liebt das Bier sogar in Hamburgs „Vierland ",
Ostelbier geniesjen's frisch und frei,
Starosten saufen's in der Polakei.
Selbst jene, die man „Kaffeesachsen" nennt.
Sie kneipen stark in Bier , Potzelementl
Auch wo am Moselstrande und am Rhein
Die Reben unsrer Winzer wohl gedeih'n.
Auch dort sieht man die weinerprobten Knaben
An Pschorr und Hofbräu sich vergnüglich laben.
Jawohl , das Bier hat Freunde , die unzählig
Doch sei Gambiänus nicht vertrauensselig!
Denn ringsum drohet schreckliche Gefahr:
Sehr stark, sehr grob ist seiner Gegner Schaar:
Zuerst die Frauen , die das Bier verbieten:
Sie brauchen lieber alles Geld zu Hüten.
Und was der Mann verkneipt mit frechen Sinnen.
Trüa ' gern die Frau zu ihren Schneiderinnen.
Da sind die Aerzte. die beim Eintritt schon.
Bevor der Kranke röchelt einen Ton,
Bevor sie ihre Diagnose machten.
Den Bierstoff gänzlich zu verbieten trachten.
Der neue „Anti-Alkoholverein"
Ist ungefährlich, geht bald wieder rin.
Der größte Feind ist stets der Magistrat.
Das Steueramt und leider auch der Staat!
Schon an der Grenze nimmt mnu hohen Zoll,
Der uns das Pils 'ner recht verekeln soll.
Gar sehr empfindlich sind die städt'fchen Steuern.
Die München« - und heimisch Bier vertheuern.
Das Alles wär ' noch zu «-tragen schließlich.
Doch kommt noch mehr, so macht uns das verdrießlich!
Es kommt noch mehr ! Es ist nicht recht geheuer!
Ach, in der Luft liegt noch) die „Reichsbiersteuer" !
Da hilft kein Jammern und da Hilst kein Beten,
Jetzt gilt es forsch dagegen aufzutreten
Und zu ersticken gleich im ersten Keime

So hochverrätherische Steuer -Träume!
Benutzt die Stund ' ! In seine Ferien zog
Der brave Reichstag. (Höchste Zeit war 's ooch!)
Erhebet euch, zusammen euch zu schaaren
Und uns'rer Rechte herrlichste zu wahren!
Geheimste unter den Geheiineräthen,
Die ihr auf deutschen Univestitäten
Da ? Kneipen übtet, häufig nicht zu knapp,
O seht von einer Reichsbiersteuer ab!
Ihr Offiziere, stolz und hoch geehrt,
Dße Brenn «? in die Waagschal' morst das Schwert!
Denn jene Steuer trifft ja euch gerad' l
(Den richt'gen Durst kennt wirklich der Soldat .)
Mit einem Donnerwetter fahrt dazwischen.
Könnt Neichsbiersteuer-Freunde ihr erwischen!
Erhebe dich, o wack'ror Bürgerstand,
Der ja im Bier der Kräste Wurzeln fand.
Und hast Du nie bisher einmal krakeblt,
Vielleicht aus Wurstigkeit nicht mal gewählt.
Ermann ' Dich jetzt, wach auf aus deiner Ruhst
Agrarier , laß die Margarme -Knh,
O Dickster, laß den Pegasus La Seite .̂
O Kaufmann , schieb' noch einmal auf die Pleite
Und komm' zu uns'rer Falme schnell heran!
Der Maurer , auch der bied'rc Zimmermann,
Ter sonst wohl „Kienöl" schluckte dann und wann,
Der Tischler-, der (.im Nothfall freilich nur)
Getrunken hat als Schnaps die Politur,
Ein Ieber ist jetzt so gewöhnt an Bier,
Daß eine Steuer wirkt verstimuimd hier.
So kommt heran , verlaßt den Streike -Posten.
Sonst wird das Flascheirbier euch mehr noch kosten!
Die Kellnerin, die mit dem Bierkrug schwirrt
Und deren Trinkgeld -Quell bedrohlich wird.
Die Xntatc  auch, die Porter gern genosten.
Sie seien dieses Mal nickst ausgeschlossen!
Seid einig, ibr Bewohner dieser Erde,
Damit die Ncichs°Bie.r-Steuer nichtig werde!

Vatfrfrruden. (*‘ s,brul1
Don E . Werna.

Der gefeierte Bonviant vhü>  Heldendarsteller am Hof-
theater zu D. saß gedankenvoll beim erstenFrühstück vor einem
Briese.

Die Cigarre wollte ihm nickst so recht munden , und auch
der feine Tust des Kaffees, welcher sonst so anregend auf ihn

—L-
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toit -rte . tu -rtnocTftr nir1 >t , ihn au«  fefrtem triWcrt (SSInnrtt hrr
auSfiunifsctt.
— (SS war and ) an ärfterlid ). bie aanne <2>acbe. bcfonberS,
Wenn man Don fämmtlicben Hhnffifdjnx  der Meffben»  nnae-
fdvvarmt unb anqebifitet  wird.

Was sollte er wohl mit seiner Tochter beginnen ? Die
heche Zeit seiner Jugendliebe , an die er seit Jahren nicht mehr
gedacht, stieg vor seinem geistigen Auge auf.

Als junger und gänzlich unbekannter Schauspieler ga¬
stierte er am Sommertheater eines deutschen Kurortes.

Miß Heleri Fish, welche mit ihren Eltern zum Brunnen-
gebrauche daselbst tveiltc, verliebte sich rettungslos in den in-
teresfanten, jungen Menschen und wußte gegen den Willen
ihrer Eltern die Heirath mit ihm durchzusetzen.
. Ihr Glück dauerte nur kurze Zeit , denn bei der Geburt

eines Töchterchens büßte die junge Iran ihr Leben ein.
Der Gatte , von einer Gastspielreise zurückkehrend, fand

nur noch eine Leiche vor und ein kleines Wesen, mit welchem
er nicht wußte , was zu beginnen.

Das Anerbieten seiner Schwiegereltern , die Kleine mit
nach England zu nehmen, kam ihm sehr gelegen, und so trenn-
ten sich die Verwandten mit dem Versprechen, eifrig zu kor-
respondiren.

Der Schauspieler vergaß gar bald, daß ihm im fernen
England ein Tochterchen heranwuchs.

Ab und zu berichteten die Schwiegereltenr von dem Er¬
gehen ihres Pfleglings , später kainen Briefe mit kindlicher,
ungeübter Handschrift, in denen der junge Bonvivant „Lieber
Papa " angeredet wurde, und zuletzt blieben auch diese aus.

Der Heldendarsteller und Bonvivant hatte ganz seine Va
terrolle vergessen.

Nun schrieb ihin auf einmal seine Tochter, daß die Groß¬
eltern plötzlich rasch aufeinander gestorben seien und daß sie
sich auf dem Wege zu ihm, ihren: „lieben Papa " befinde.

Der Schauspieler begann zu rechnen, wie alt seine Toch¬
ter wohl sein könne.

Das unangenehme Resultat seines Nachdenkens war die
Gewlblieit, daß er Vater einer erwachsenen. jungen Dame sei,
welche ihn eines Tages unerwartet rasch zum „Großvater"
rnachen würde.

Bei diesem Zukunftsbilde überlief es „den Liebhaber"
eisig kalt.

Mitten in sein Grübeln hinein betrat der Diener das
Zimmer, eine Anzahl Briefe vor seinem Herrn niederlegend
und demselben meldend, daß die Koffer gepackt seien.

Als Friedrich geräuschlos das Zimmer verlassen wollte,
hrelt ihn sein Gebieter zurück.

"Höre, was ich Dir noch sagen wollte: tvenn in meiner
Abwesenheit eme junge Dame konunen sollte, so führe sie"
nun stockte der sonst gewandte Mann und schien etwas zu
überlegen, „ins blaue Zimrner", ergänzte verständnißinniq
grinsend der wohlgeschulte Diener.

.. . „Dummköpf, laß mich allsreden ", fichr ihn sein sonst so
gütiger Herr an. „Du inachst der: Salon für sie zurecht, die
Dame ist — — meine Tochter", brachte er mühselig hervor,
„aber Du brauchst Nieinanden etwas davon zu erzählen",
und bei diesen Worte:: flog dem überraschten Diener ein
Zehnmarkstück vor die Füße.

Das Gastspiel, welches den Künstler auf einige Tage nach
3t. geführt hatte, war glanzend verlaufe,:, an Anerkennungen
von seiten der Presse hatte es nicht gefehlt, und die Damen
vergötterter: :hn geradezu als „Lord RochFter". Auf so man¬
chem Antographenfächer prangte sein Namenszug als be¬
sondere Piece de resistance.

In Gedanken angenehiuster Art bestieg er ein Koupee.
um d,e Reise nach D. anzr,treten.

Mit wohligem Behagen steckte er sich eine „Henry Clav"
VN und blickte träumerisch den blaue,: Ringeln nach

Seine erwachsene Tochter war ihm gänzlich entfallen.
D:e Vaterrolle war eben noch zu neu und ungelvohnt,

besonders für emen, den nian im Leben und auf der Bühneals Herzensbrecher feierte.
die Koupeethür aufgerissen, und der Zug

fetzte sich schonm Bewegung, ehe noch die junge Dame, eine
solche war es, rhr Gepäck untergebracht hatte.

Galant kam ihr der Bonvivant zu Hilfe.
Donnerwetter " dachte er bei sich, „das ist ja ein ganz

entzückendes Geschöpf! und einer ritterlichen Regung folgend
warf er mtt einer kleinen Verneigung die soeben angezündete
Cigarre zum Fenster hinaus.

Das Mädchen quittierte mit leichtem Kopfnicken über die
chr soeben erwiesene AuMerksamkett und beschäfttgte sich mitIhrem Gepacke.

.Soll ich viellncht das Fenster schließen?" fragte der ge.
Sandte Dammeroberer : „es zieht Ihnen gewik. gnädiges i

f ffräurc »n " , nnö frfjon hntte er hie « anb att hem Sehcrum * .
um die Sei )«-,de m die Hohe zu ziehen.

danke sehr«, erwiderte das junge Mädchen , „ichhebe  die frische Luft über alles ."
. Das war das Signal zu einer immer lebhafter werden¬
den Unterhaltung . Weldje  sich um alles Mögliche drehte: Rei.

Dheater, Kunst und Wissenschaft, alles wurde im FlugsDcru*)n,
- . Auf seine Frage erzählte ihm die junge Dame, daß D,
das Ziel ihrer Repe fe: und sie von ihrem Vater am Bahn-
Hof erwartet werden würde, eine Depesche unterrichtete ihnvon ihrem Konunen.

..Denken Sie , ich habe meinen Papa noch nie gesehen,
und liebe :bn trotzdem, so lairqe ich nur denken kann "

„Beneidenswerther Vater !" murmelte der Bonvivant?
und Verschlang fern Gegenüber mit bewundernden Blicken.
. 6laube mcht, daß mein Papa sehr an mir hängt,
wn,t hatte er wohl einmal nach seiner Tochter verlangt Frei-
-ich, er »st em berühmter Mann !" setzte sie seufzend hinzu

...Der Rabenvater ", und kaum ivar das Wort seinen:
Munde entflohen, als dem Schauspieler einfiel, daß er selbst,
nicht besser|ei, wie jener Mann : damit fiel ihm seine Tochter
ein, und ein unbehagliches Gefühl ergriff Besitz von ihm.

"^ eblt Ihnen etwas ?" erkundigte sich theilnahmsvoll dasi
junge Mädchen.- „<sie sind plötzlich so ernst !"
. ,.Ach nein, ich dachte nur daran , wie bald Sie nur ent-
schwlmden fein iverden. Darf ich morgen mir die Ehre ge¬
ben, v2>te zu besuchen, oder ziehen Sie ein Rendevous an: drit-
.en Orte vor, gnädiges Fräulein ?"

Das war so ein kleiner Trick von ihm. dessen Wirkung
mur selten versagte. Ganz unbefangen meinte das junge
Mädchen das letztere sei ihr lieber, denn sie wolle nicht im
voraus über die Zeit ihres berühmten Papas verfügen
, .Are kennen ja D., besttmmen Sie einen Ort . der sich für

eine Dame eignet."
. r i slta ^ »wland sind die Mädchen so selbständig erzogen,
daß das Benehmen des Mimen sie gar nicht weiter in Er¬
staunen setzte.

Ĥ ostteut bestimmte der Herzeilbrecher für den andern
Tag , Mittags 12 llhr , am Goethe-Denkmal im Englischen
Garten das nächste Wiedersehen.

„Jedes Kind in D. zeigt Ihnen den Weg.'" fügte er freu-
drg erregt hinzu.

Mittlerweile war die Dunkelheit hereingebrochen, und die
kleine Koupeelampe fing an, ihr ärmliches Licht zu verbreite,:

Der Zug schien seinem Bestimmungsorte mit doppelter
Ge,chw,ndigkelt entgegenzurasen. Plötzlich ein Ruck — und
man war in D. anaelangt.

Der Schauspieler wurde sehr zu seinem Aerger von der
augenblicklichen Dame seines Herzens in Empfang genommen,
so daß er ach gar nicht um das Mädchen bekiimniern konnte

Miß Ethel nahm sich eine Droschke, als sie ihren Vater
nicht aus dem Bahnhofe gewahrte, und fuhr seinen: Hein: zli

Dort empfing sie Friedrich, welcher getreulich die Bot-
ichaft feines Hern : ailsrichtete, daß sie sich bis zu seiner Rück-
kehr gedulden solle.

„Ter Herr Papa kommt gewiß bald wieder", tröstete der
Diener die Enttäuschte.

Plötzlich ertönte an der Flurthür die Glocke.
„^ >o klingelt nur mein Herr ", damit eilte Friedrich hin¬aus.
Eine,: Augenblick später wurde die Salonthür aufqe-

nifeli , mit den: Ausrufe „Papa " stürzte Ethel dem lang ent-behrtcn Vater ln die Anne.
Der Bonvivant dankte in späteren Jahren ,:och tausend¬

mal feinem Schöpfer, daß keine seiner Verehrerinnen ihn io-
Heu konnte, als er zum ersten Male im Fache der „Väter"
auftrat.

(Nachdruck verboten)
Eine Käfergeschichte.

Bon I . Haydn (Mannheim)
. Sonnig lacht der Himmel auf die frühlingsfrische mm-

grüne Erde herab. Im kühlen Mailüstchen flatterte Lori 's
chneewelßes Kleid, zitterten ihre dunklen Nackenglöckchen, ihr

pikantes, von schweren Flechten umrahmtes Gesichtchen glühte
Die wilde Hummel war im Garten herumqetollt, — sig

sprang und sprelte ja noch trotz ihrer Backfischjahre wie eintlernes Jtmo.
* rr aber — stand sie mäuschensttll hinter dem kunst-
vollen Elsengltter, das Villa und Park umschloß.

großen lachenden Braunaugen waren auf die
blühenden Akazrenbaume gerichtet, — aufmerksam horchte sie
auf die leise surrenden und bnunmenden Töne . —

wurde.undN
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Mon  der Strotze drautzen scholl es aus Kindermunde wieim Eyore:
„Maikäfer flieg!
Dein Vater ist im Krieg
Deine Mutter ist im Ponunerland
Pommerlcmd ist abgebrannt,
Maikäfer flieg !" —

Lori summte mit , — dabei guckte sie immer wieder und
zwar etwas ängstlich m das Holzschächtelchen, das sie in ihrerHand hielt . —

Ein Maikäfer mit gespreizten Flügeln satz drinnen wie
zum k'fluge bereit. Behutsam schlotz sie wieder das kleine Ge-
sanglich, — er sollte ihr nicht entrinnen der lebendige Mai-
kafer, der sie w gewaltig interessirte, den zu berühren sie sich
aber nicht traute . — Schon in ihrem Bilder -A-B-E freute sie
beim groben M. der ivunderschöne Maikäfer und die von Cho-
colade waren für sie stets ein Anblick des Entzückens, — sie
hatte sie sogar zum Pressen lieb !"

Wieder lugte Lori durch das Löchelchen, das sie in die
kleine Schachtel gebohrt hatte.

Er regte sich nicht mehr!
Schon wollte sie auf die Veranda zu Mademoiselle laufen

— als von fern her ein flotter Militärmarsch ertönte!
„D i e M a i k ä f e r komme  n !"*)

schreien die Jungen drautzen auf der Strafte.
Sie stürmte davon, ihre Maikäfer im Stiche lassend, die

nun aus den offenen Schachteln in Schwärmen aufflogen, —
denn es war ein gesegnetes Maikäferjahr!

„Was sie nur meinen ? !" dachte Lori, die wie festgebannt
sollten!" — flê annt ber  Dinge wartete , die da kommen
—- klingendem Spiel , stramm uiid blitzend marschirte
das Regiment die Strafte herauf , voran die springenden und
tollenden Kinder, die immer lauter schrieen:

„Tie Maikäfer !" „Die Maikäfer !"
. „Kölnische Maikäfer", dachte die kleine Lori , — „qroft,

— ja lang wie die Hopfenstangen sind sie, zwei Beine' und
blonde und braune Schnurrbärte haben sie! Und wie sie im
^a .te marschirm und wie sie auftreten , daß der Boden unter
ihren Schritten erdröhnt !"

Uu^ ül .Betrachtungen versunken, öffnete Lori unvorsich-tig das Schachtelchen. —
Jchnell wie der Blitz flog der Maikäfer surrend davon!
Er flog - und flog — und lieft sich, — Lori sah es ganz

deutlich — auf der Brust eines blonden Leutnants nieder, —
dort krabbelte er ganz gemächlich aufwärts.

Lori schrie auf. —
Ter Leutnant schaute nach ihr. — Sie aber war purpur-

roth geworden. Sie schänite sich; — so ein grotzes Mädel,und noch solch ent Kindskopf!
Krampfhaft hielt sie das leere Schächtelchen in der Hand
Der Leutnant hatte die Situation erfasst.

, „^ ."^ erdammt , weiter marschiren zu müssen. — am liebsten
hatt ich deni lottvollen Mädel den Käfer wieder gebracht'"
brummte er.- Aber an der weift und rosig schimmerndenBlü-
thenpracht vorbei, marschirte stramm das Regimerrt vorwärts
— das den Spitznamen „Maikäfer " vom Volkswitz erhalten'
weil es alliahrlich :m Frühling an den Maikäfer suchenden
Kmoern vorbei, — diese Strafte zog. —m

Seit jenem Maitage snteressirte sich Lori weniger für die
Pflanzen fressendm und gefrätzigen fünfgliederigen und
blarthormgen Laub- oder Maikäfer , weit mehr Aufmerksam,
kert schenkte sie den zweibeinigen „Maikäfern " und ganz be-
sonders Einen darunter . Jenen , beffen sorgfältig gepflegter
blonder Schnurrbart so kühn aufwärts strebte!

Saft sie lernend in ihrem Zimmer . — meistens hatte
sie aber einen Roman unter ihren Lehrbüchern versteckt— so
klopsre ihr Herz, weiin sie vorbeimarschirten, und es kostete ihr
Muhe , bei Mademoiselle sitzei, zu bleiben, — war sie aber
frei, so stand die kleine Coguette im Fenster. —

Manchmal saft sie auf der Veranda bei Mama und Papa,
bann traute sie sich aber nicht aufzuseheii, wenn sie vorbei-
zogen, — tapfer verbarg sie ihre Verlegenheit. So erfuhr
jemand von ihrer Schwärmerei , denn die Lori konnte sich. beherrschen.

Aber nicht allein Fräulein Lori schwärnste für diese„Mai-
kafer , sammtliche Vlllenbesitzerstöchter, sämnstliche Zofen und
Kuchenfeen der Straße , streckten, sobald sie in Sicht kamen,

gimentes "^ aifäfcr " ift ber  Spitzname eines preußischen Re-

Movie &utu VmauS,
l)vnter den Sordinen hervor.

Auq.nbl.ck dä * £ £ " n’ar f“ r 8ori bet  b^ lllckendste
fln  Elchen Tagen Mama und Papa ihr Töchter-

Endlich iiejÄ ’SÄ.w , » ^ aioort geben, — da schauderte es Lori _ sie hätte
' 0ern  Si,t  i^rer  Hond auch ihr Herz verschenkt'
Welt !>orJwgmf - - - 6ätte fic »° aüen « “» «fern der
bahnen liefe?! - ÜÜ* mit i6rem Si>eot  « ne  Annöherung an-
It.etbm 'Äel ^ 'ch- wenn ec ihr einmal vorgestellt

rlnciJ Daumen schrieb er ibr die glühendsten Liebes,
lnnefe auf rosa Papier mit Maikäser-Emblemm atfdmiütt
mri/s nS6 m- ^ en Traumen auf allen Bällen alle >ouren
mst dem reizenden Käfer und seine verblümten Lieberer-
klarungen wurden immer unverblümter XlebevCr
htv> A'nClir mondhellen Sommernacht?zur Zeit der Rosen.
— fpbfp ^ gar mit seiner Gaüauniform
s- ^ ^ seme imposanteste Eroberungsmiene mrf. klirrte auf

' ^ "6 die Hacken zusanmien und klopfte bei ihr ganz
gangem- x dusckb~ ob auch bei ihr die Liebe aufge-
zäbnê b iör~ 1 Wangengrübchen, ihren Perlen-^ horte im Traume dcuulich ihr Lachen— Und

uoch mehr Muth, so daft er immer
tirend —^ ' "Adiges Fräulein," fragte er salu-
len Sie 77,'î ch Lek̂ nsfrage an Sie zu richten! Moll-len Sie mir ^ hr Lebensschiff anvertrauen?!"

»och stärker und antwortete: „Man könnte
glauben. Sie waren von der Marine, — und meine Zukunft

^ Indetz sind Sie. Herr Leutnant' Sturni
!sin ei ? fa r preußischer „ Maikäfer " und ich

Ä °Auft !kÄKL .' JiÄ “ Metern!
an »Ä
Her,«, ftröberte, - deshalb reden Sie mit mein«,, Vai^
spinp̂ R. ^ Leutnant wollte gerade reden. — als er von
traun, Ct s’Ql ""sanft aus seinem Sommernachts-

ÄTLkume stnd SLmek "ukustehen,
# te  Morssohn erfahren!

-ÄÄÄS Ähnlich aubfehen' der.
.Dem Einflüsse Mamas und Papas war es gelungen das

w ' fjfir ^ bierlei Tuch schwärmende Töchterchm. auch niclene Kafer-Spezie zu interessiren.
. ß ci  diesem überraschende Anblick nilstte der Leutnant
iber" ori^ n!äk^ O-̂ ? ols der Maikäfer sich niederliöft. —E - onv Blick der ihn traf, und der an Interesse und Wanne
sem wu^ H^ ^ de nicht abgeirommen, war̂ Balsam für
,Vn 'dn an der Zukunft nicht verzweifeln, —
' /^ .Äsdfole geben, daß durch einen „Maikäfer" aus
einen- „Goldkäfer em ganz colosialer„Hirschkäfer" werdenkann, — Lucanus cervus genannt.

(Nachdruck verbotm.)
Zunr Kaffee geladen.

Achtbiszehn Vertreterinnen des zarten Geschlechts wenn
recht ausgewachsene, wimmelten auf dem

wnd hnb  sich dabei so laut und eingehend unterhal-
ruid , daß der Gerichtsdiener Riihe gebieten mutzte Es schien
bMd ŵ ? ^ .p"k.^ '^ ^ ^ tsglauben zu fehlen, denn qmUnterhaltung wieder im Sckwunge , und wo-
möglich noch lauter , als zuvor. '



SVl flöte lief/ — eifitU -8 <S’rt)iociart <l Hierbei raufiUtv eine
forpufenfe , ober gam gtibfdjc Pfrau , bie artbern böbnifd ) be¬
grüßend . @8 ift Pfrau sJllma .fframme , iveldic fidi auf eine
änflage wegen vorfät )Iid>er & ad)bcfd)äöiguna verantworten
soll. Stolz betritt sie den Gerichtssaal und »vill sich auf dem
ihr zunächst steherrden Stuhl setzen. ^

dichter (auf die Anklagebank hinweisend) : Da hinein
müssen sie treten . „

Angekl. : Det kann' se mir nich zumuthen. Mein Mann
is inehrfältiger Eijcnthimer , da könn' se von mir doch mch
verlangen , det ick da rinn krguche, wo schon Mörders un Räu¬
bers jesessen ha 'm, un wo ick noch gänzlich unschuldig bin.
So 'ne Kanaljen ! Wat denken se? Von vorne fremdlrch und
»ucker sietze un von hinten falsch wie die Katzen. . .

Richter: Also ich bestehe darauf , datz sie sich dort hmem
begeben.

Angekl. (geht zur Anklagebank) : So 'ne Vlamasche. wenn
mir die Ändern in den Verbrecherkasten sehen, dann is bat for
die 'nen Hauptulk . .Ich könnte heulen vor Wutb. ^

Richter: Nun behalten Sie einmal ruhiges Vlut . Wer-
halb drangen Sie ein in die Wohnung der ftrau des Kanz-
leiraths?

Angekl. : Sehe ick aus wie'n Einbrecher? Ich un ein-
dringen , det i ajnsz zweeeerlei. Is et denn keene Ehre for
fo'n halbverhungertet Volk, wenn ick' ne Frau von Vermögen,
mein Mann is vielsältijer Eijenthimer —

Richter: Sie behaupten eipgeladen gewesen zu sein?
Angekl. : Bin ick ooch. — Zun Kaffee. — Det erschte Mal.

— Wie ick komme, 'n bisken später wart ja . steht die Angtree.
dhüre uff. Tel war schon'n Zeichen von unjebildetes Benot?
men. Draußen keene Spur von Bedienung . Ich leedjte tn
öen Corredor ab, un höre nu , wie die dadrin schnautzern. Uf
eenmal höre ick, wie de Frau Kanzleiräthin wat sackt von de
Frau Kramme . wat ick bin. Nu sperrte ick meine Ohren uf
un wissen Se wat ick hörte ? : ..Meine Damens ". meente se
uf ihre feine Sprechweise, ick kann det nicht, mein Vater war
Schlächter, aber oho! un da brauchte ick weiter keee Schulbil¬
dung nich, — also „meine Damens ", meente se. ..erschrecken
Se man nich. wenn de Frau Kramme loslecht mit ihre Rede.
Et is 'ne janze unjebildete Person " — ja wol. Herr Richter —
unjebildte Person " — ja wol, Herr Richter — uniebildte Per¬
son hat se jesacht — ..un meine Damens , se is von or nare
Herkunft un ick bab ihr ein laden misien. weil rnein Mann
Lu die ihr Mann jewisse Beziehnngen hat" — det stimmt.
Herr Icrichtsrath , der olle Kanzleirath hat sich von me,n
Mann hundert Emmchen jepnmpt —- un dann sachte se:
„Meine Tamens . et is allerdings schon spät, ivie mir s scheint,
belästigt se mir nich mit ihre Besiete." Nu könn'n Se sich
meine Wuth denken. Ick stürze rin . wo die janze Blase sitzt,
und steche die Iesellschaft den Star . Ick sage janz feste weck,,
ohne mir zu scharnieren, det sich ihr Mann 100 Emmchen ie-
pmnpi hat, un det man mit so'ne Leite, mit so'ne Hungerleider
'n jewisilt Erbarnien haben dhute, aber et war nich an,e-
bracht. Nu jestehe ick. det ick bei die Rede de Kaffeekanne 'n
biskeii derbe ufjestippt hatte, det det braune Zijorjenzeuch
mang de Stube pladderte , aber det is ooch allens . wat ick nur
bewußt bin. „ t „ _ _ .

Tie Zeuginnen bekunden alle, daß Frau Kramme fall .'
Sie vor ihrem Eintritt gehorcht habe, allerdings in gewisse Er¬
regung gekommen sein könne, aber ihr Benehmen wäre laut
gavcicn und sie hätte beinahe das ganze Kaffeegeschirr zer-
trünimert . .

Die Angeklagte wird freigesprochen, da von einer vor¬
sätzlichen, böswilligen Sachbeschädigiingkeine Rede sein könne,
und de( Klägerin wird anheim gestellt, eine Eivilklage wegen
Schadenersatz gegen Frau Kramme anzustrengen.

Frau Kramme : „Iott . die paar Tassen, det biSken Topp-
zeuch, det soll se wieder ha'm. det Frau Räthin mit Reschpekt
zu vermölden. Hahaha !" — Und mit höhnischem Gelach-
ter verschwindet Frau Kramme rausckrend._

Allerlei Humoristisches.
Reklame.

Junger Arzt (bei Eröfsirung seiner Praxis ) : „Peter,
vor Allem hängen Sie hier ins Wartezimmer eine Tafel mit
der Aufschrift: ..Vor Taschendiebenwird gewarnt !"

BescheidenerWunlch.
Fürst (beim Besuch eines Landstädtchens) : ..Wenn Sie,

Herr Bürgermeister , irgend einen Wunsch haben, den ich
Ihnen erfüllen könnte, so sprechen Sie ihn aus !" .

Bürgermeister : „Vielleicht könnet Serenissimus m der
Umgebung von unser'm Städtle bei Gelegenheit a Schlachtle
pbhalte, damit der Ort historisch wird !"

9t u * bevftin bemühe.
&äii #dtett : „ & retfjd )Cit, wenn  Du mich nicht erbörft , effe

ich auf  bie <£ d)lagfalwc  sofort Zmetschenkomvottt"

„. . . Also nachdein Dornröschen 100 Jahre geschlafen
hatte - "

Lieschen (einfallend) : „Aber Mama — da war sie eine
alte Jungfer ? !"

Z.a r t e Anspielung.
„Warum , Frauchen, freuft Du Dich jedesmal so sehr,

wenn ich ausgehe ?"
„Weil ich jedes Mal denke: diesmal wird er mir wohl

was plitbringen !"

Gewissensfrage.
Mancher spricht: „Es kann nichts helfen,
Heulen mußte Du mit den Wölfen." —
Doch ich frage mich im Stillen:
Muß ich auch mit Ochsen brüllen?

Erweiß , wie 's thut.
Bettler : „Bitt schön, schenkenS ' mir was , ick Hab' ein

krank's Weib daheim —
Student : „Hab' selber nix !"
Bettler : „- und sechs hungrige Kinder !"
Student : ..Hab' selber nix !"
Bettler : „Seit zwei Tag Hab' ich nix mehr gegessen— .
Student : „Hab' selber nix !"
Bettler : „- und getrunken !"
Student : „Armer Kerl ! Ich bab' selber bloß inehr 50

Pfennig . Da haben S ' die Hälft ' ! Kaufen S ' Ihnen ein
Maß Bier dafür !"

DasSchlafPulver.
„Bitt ' uni ä Schlafpulver ."
„Kann ich ohne Rezept nicht geben."
„Aber ich mein' ja Insektenpulver ."
„Nu , kann man denn schlafen ohne das Pulver?

Eingenau erBeamter
(zu einer Dame ) : Also die Gebühren fiir Herrn Nowak wol-
len Sie haben ? Gut ^ Gleich! Aber sagen Sie . sind Sie der
Herr Nowak selbst?
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